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Zusammensetzung
Das in der Bauindustrie verwendete Alkali-
Kalk-Hartglas setzt sich zusammen aus:

- dem Glasbildner Kieselsäure, die in Form
von Sand zugeführt wird (70 bis 72 %),

- einem Flussmittel, dem Soda, in Form 
von Karbonat und Sulfat (ungefähr 14 %),

- einem Stabilisierungsmittel, dem Kalk, 
in Form von Kalkstein (ungefähr 10 %),

- verschiedenen anderen Oxiden wie Alu-
miniumoxid, Magnesiumoxid, die die
physikalischen Eigenschaften von Glas
verbessern, vor allem die Widerstands-
fähigkeit gegenüber atmosphärischen
Wirkstoffen.

- Bei einigen Glasarten (z. B. SGG PARSOL)
erfolgt eine Färbung in der Masse durch
das Zusetzen verschiedener Metalloxide.

Herstellung
Glaszusammensetzung (1)
Der glasbildenden Mischung wird zerklei-
nertes Glas (Glasbruch) zugegeben, um
die Schmelztemperatur herabzusetzen.

Der Transport, das Abwiegen, die Ver-
mischung und das Einlegen erfolgen auto-
matisch. Die Mischung wird angefeuchtet,
um die Entmischung von Körnern der ver-
schiedenen Stoffe und das Freisetzen von
Staub zu verhindern.

Schmelzofen (2)
Die Glasverarbeitung umfasst drei Haupt-
phasen:

- das Schmelzen, wobei die Grundstoffe
bei Temperaturen um 1550 °C geschmol-
zen werden,

- das Läutern, bei dem das geschmolzene
Glas homogenisiert und von gashaltigen
Blasen befreit wird,

- den Kühlungsprozess, bei dem das etwas
zähflüssige Glas abgekühlt wird, bis
seine Viskosität den Anforderungen des
Formgebungsverfahrens entspricht.

Zinnbad (3)
Das flüssige Glas wird über das bei unge-
fähr 1000 °C geschmolzene Zinn ausge-
gossen. Das Glas, von geringerer Dichte
als Zinn, „treibt“ auf dem Zinn und bildet
ein Band mit einer natürlichen Dicke von
6 bis 7 mm. Die Glasseiten werden durch
die Oberfläche des Zinns einerseits und
durch das Feuer andererseits poliert.

Mit Vorrichtungen kann man die Ver-
teilung des Glases beschleunigen oder
verlangsamen, um die Glasdicke zu
regulieren.

Kühlofen (4)
Bei Austritt aus dem Zinnbad durchläuft
das starr gewordene Glasband den „Kühl-
ofen“, einen kühlenden Tunnel. Die Glas-
temperatur sinkt von 620 auf 250 °C. Das
langsame Abkühlen setzt sich dann an der
Luft fort. Dadurch wird das Glas von allen
inneren Spannungen befreit, die beim
Schneiden zum Bruch führen würden.

Schneiden (5)
Das bis zum Schneidbereich endlose, er-
kaltete Glasband wird hier automatisch
in Bandmaße von 6000 x 3210 mm
geschnitten.

Das klare Floatglas von SAINT-GOBAIN
GLASS heißt SGG PLANILUX.

Mechanische
Eigenschaften

Dichte
Die Dichte von Glas beträgt 2,5 g/cm³.
Daraus ergibt sich für Flachglas eine
Masse von 2,5 kg pro m² und pro mm
Dicke.

Die Volumenmasse, ausgedrückt in 
den Standard-Maßeinheiten, beträgt
2500 kg/m³. Daraus ergibt sich für eine
Scheibe von 1 m² und 4 mm Dicke eine
Masse von 10 kg.

Druckfestigkeit
Die Druckfestigkeit von Glas ist sehr
hoch (1000 N/mm² = 1000 MPa).

Dies bedeutet, dass man eine Last in
der Größenordnung von 10 Tonnen
benötigt, um einen Glaswürfel mit
einer Seitenlänge von 1 cm zu zer-
brechen.

Biegefestigkeit
Beim Biegen einer Verglasung wird die
eine Seite verdichtet und die andere
Seite gedehnt. Die Biegebruchfestigkeit
liegt in der Größenordnung von

- 40 MPa (N/mm²) bei einem Floatglas,

- 120 bis 200 MPA (N/mm²) bei vorge-
spanntem Glas (je nach Dicke, Kanten-
form und Art des Erzeugnisses).

Die hohe Festigkeit von vorgespanntem
Glas SGG SECURIT beruht auf hohen
Druckspannungen an den Oberflächen
und Zugspannung im Innern.

SAINT-GOBAIN GLASS nennt Ihnen gerne
die empfohlenen Beanspruchungen „σ“
für die geläufigsten Anwendungen.

Elastizität
Glas ist ein vollkommen elastischer
Werkstoff: Es weist nach einer Biegung
keine bleibenden Verformungen auf.

Es ist jedoch zerbrechlich, das heißt,
wenn es einer zunehmenden Biegung
ausgesetzt ist, zerbricht es bei einem
bestimmten Punkt ohne vorherige
Anzeichen (sogenannter „Sprödbruch“).

• Young’scher Modul E (Elastizitäts-
modul)

Der Modul drückt die Zugkraft aus, die
theoretisch auf einen Glasprobekörper
ausgeübt werden müsste, um seine
Anfangslänge zu verdoppeln.

Es wird ausgedrückt in Kraft pro
Flächeneinheit. Bei Glas entsprechend
den europäischen Normen:

E = 7 x 1010 Pa = 70 GPa

• Poissonsche Zahl * (Querkontraktions-
Koeffizient)

Wenn eine Probe unter dem Einwirken
einer mechanischen Beanspruchung
eine Dehnung erfährt, stellt man eine
Zusammenziehung seines Querschnitts
fest. Die Poissonsche Zahl μ gibt das
Verhältnis zwischen der einheitlichen
Verengung in der Richtung senkrecht
zur Kraft und der einheitlichen
Dehnung in Kraftrichtung wieder.

Für Bauglas beträgt der Beiwert μ = 0,2.

Wärmeverhalten
Lineare Längenausdehnung
Die lineare Längenausdehnung wird
ausgedrückt durch einen Koeffizienten,
der die Dehnung pro Längeneinheit bei
einer Temperaturänderung von 1 K
misst. Dieser Koeffizient wird im Allge-
meinen für einen Temperaturbereich
von 20 bis 300 °C angegeben.

Der Längenausdehnungskoeffizient von
Glas ist 9 x 10-6 K-1.




